
§ z4 September . Baumgarken.
Monats in Töpfe eingesetzt , die bis zum
Winter im Frey

'
en bleiben!

Au begießen, alle Blumen die des¬
selben bedürfen, doch nicht in der stärksten
Sonnenhitze , sondern früh oder Abends.

l.
September . Baumgarten.

r ) Beschädigungen und Krank¬
heiten.

< 4 lle kränkliche Stämme Nach¬
sehen. Brand - und Krebsflecke ausschnei-
den , und Baumpflaster darauf legen ; Moos
mit Bürsten abzumachen, und zu sorgen,
daß d ? r Baum so gut als möglich in den
Winter komme.

Stammraupe, s. August.
Der Raupe vomBau in Weißling

nachspüren , wenn sie schon ausgekrochen
sind , vorzüglich an kalten Tagen , wo sie
beysammen sitzen.

Wespenfangen, an Weingeländern.
Man hängt Flaschen hin , worin Honig mit
Wasser vermischt ist. Beydes muß zuvor ein
wenig über Kohlen aufwallen . Die Wespen,
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welche man gefangen hat , muß man täg¬
lich zu tödten suchen.

2) Behandlung und Wartung.

Verband ab nehmen, von kopulir-
ten Stammen , damit die Stelle gegen den
Winter noch hart werde.

Okuliraugen Nachsehen, und
wenn es hohe Noch ist , den Verband ein
wenig lüften . — Am Ende des Monats die
Augen , welche nicht gekommen sind , aus¬
brechen , undchie Stelle mit Baumwachs
belegen.

z) Uebrige Geschäfte.

Löcher machen, wenn man Zeit hat,
an den Stellen , wo künftig junge Bäume
hingesetzt werden sollen . Auch für die
schwächsten Bäume muß das Loch eine star¬
ke Elle weit und tief seyn.

Umzugrg hen, die Stellen , wo man
künftig Zäune anlegeu will , wenn es nicht
schon geschehen ist, und sonst es die Zeit er¬
laubt ; desgleichen die B ? ete zu Säu¬
men - und Baumschulen, welche man
auch gleich abtheilen muß.

Saamen sammeln, und auch gleich
legen, wenn nicht ndthigere Arbeiten vor¬
handen sind . S . Jan . und Oktober . Man
sammelt auch den Saamen voll Weisd 0 rn,.



kg6 September . Baumgarten.
Mehlbeere , wenn man aus Saamen
solcbe Hecken erziehen will , sobald derselbe
reif ist.

4) Obst.
Wer etwas schlechtes essen will , der kann

noch vorjähriges Obst haben , besonders noch
Reinetten , und auch noch die Sarassn.

Neues jähriges Obst.
Alles Winterobst muß man so langeals möglich am Baum lassen , und wenn es

die Witterung erlaubt , bis in den Oktober
hinein . Je länger es am Baume gehangen
hat , desto schmackhafterund desto haltba¬
rer ist es . Reif ist aber jedes Obst nur ei¬
gentlich dann , wenn es willig mit dem Stiel
vom Zweige abgeht . Soll es sich langehalten , so muß es auch beym Abnehmenund Einbringen nicht beschädigt , gedrücktoder gequetscht werden.

Unter den vielen Arten von Obst , welche
dieser Monat giebt , sind eßbar , oder wer¬
den es,

Unte r Aepfeln, der Birnapfel , der
Violenapfel , der rothe Herbstpassepomme,
weißer Sommer - und Herbstkalvil , gelbe
Frühreinette , der Backapfel u . a . m.

Unter Birnen, die englische Butter-
birn , die Everbirn , die Solitaire , die edle
Münchsbirn , einige Russelets , die zweymal
tragende , die Bestebirn , die Sommerchrift-
birne , die doppelte Kaiserin , die Trinkbrrn,die grüne Herbstzuckerbirn . u . a . m.
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Pflaume n, ausser der Zwetsche , auch
noch mehrere aus vorigem Monat , einige
Diaprees , Perdrigons , und die Damasze¬
ner — auch die rothe Marunke , und schwar¬
ze Mirabelle.

Aprikosen — noch die spate Orange.
Kirschen, noch die
P Hirschen — sehr viele aus vorigem

Monat , die die Burdiner , die

Kanzlerin , die Swoler , die große und
kleine Mignone ( letztere auch ak-

die gelbe Alberge , die
( Venuspfirsche ) , die

die Admirable , die Frühviolette , und die

Maltheser.
Trauben — werden , je nachdem die

Witterung ist, viele Arten reifzum Essen, als
die mehrern Arten von Muskatellern , der

schwarze Weihrauch und nach ihm der blaue,
früher als beyde schon der rothe , — verschie¬
dene Arten von Gutedel , die mehresten Arten

schon früh im Monat , wenn Witterung und
Klima günstig ist — einige Burgunder , und
mehrere andere Arten.

Nüsse — welsche ( und auch Hasel¬
nüsse) ganz am Ende des Monats — bes¬
ser im Anfang des künftigen . ^

Sie werden
ebenfalls aufbewahrt wie Haselnüsse.

Kastanien, sind sehr empfindlich gegen
den Forst , und müssen an trocknen Orten , in

ihren stachlichten Schaalen aufbewahrt wer¬
den — sie müssen aber erst recht vollkom¬
men reif geworden seyn.



tg8 September . Küchengarren,
H.

September Küchengarten,
i ) Desäet wirdr

i ) ^ ) leich im Anfänge des Monats,alles , womit man im vorigen nichtharkön¬nen fertig werden , als Spinat, Win-
terkresse , Kerbel , spanischer Ker¬
bel , Petersilie , auch Rapunzel,wenn man nicht genug hat . Letztere kann mehr
gegen die Mitte , auch gegen das Ende ge¬säet werden.

2) Gegen das Ende:
Winterendivien, um Saamen

künftig daraus zu erziehen . Die Pflanzen
müssen einen halben Fuß Raum haben , und
können im Frühjahr entweder verpflanzt,oder , wenn sie gleich ein taugliches Land
erhalten haben , nur bis auf einen Fuß ver¬
zogen werden.

Dill , Sa tu rep , Borrago, können
wenn man diese Gewächse noch nicht har , zujeder Zeit , auch den ganzen Winter durch,
gesäet werden . Man streut den Saamen zwi¬
schen andern Gewächsen aus,wohin man will,
und braucht ihnen keine eigeneSrellezu geben.

Erdkastanien
Mnr - können gegen das Ende , auch et¬
was früher gesäet werden.

Schnittk 0 hl und B raunk 0 h ft kön¬
nen nun auchgesaerwerden,um sie im Früh-
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jshr zum Gemüse '
zu brauchen. Der Braune

kohl ist hiezu eben so tauglich , als der
Schnittkohl , und im Geschmack der meisten
viel angenehmer.

2) Gepflanzt wird:

Mehr gegen das Ende dieses
Monats , Schalotten , Knoblauch,
Roccambole, auch wenn man will, W i n-

terz wiebeln, durch Aertheilung.
Salat, in den letzten Tagen , und alle

Arten von Kohlpflanzen. S . Okrob.

z) Saamengewächse.

Ausgenommen wird, alles was
im vorigen Monat noch nicht reif war . S.

August.
Reif werden , Zwiebeln , Porre,

Mangold , Basilikum , rothe Rü¬
ben , Schminkebohnen , Je suite r-
thee , Gurken , Spargel , u . s. w.
Basilikum wird abgenommen , sobald in
den Kapseln die Körner stark braun werden.
Jede Kapsel wird wie der Saamereif , wird

einzeln angenommen.
Basilikum, den man noch in Töpfen

hat , muß bey Zeiten in Stuben einqebracht
werden , denn der leichteste Nachtfrost tob¬
tet denselben.

4) Aufzunehmen:

Märkische Rüben —sobalddasKrauL
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daran stark gelb zu werden anfingt , mußman bald dazu thun , sie verfaulen sonstleicht.

Von andern Gewächfen, als Kar¬
toffeln , Mohrrüben , Pastinaken u . f. w.nur so viel jedesmal , als man für die Kü¬
che braucht . Das übrige bleibt bis zu künf¬tigem Monat.

5) Wartung.
In verziehen , was vom Salat,und Kohlpflanzen oder Spinat im

Anfänge dieses Monats noch zu dicke steht.
Au bleichen,Kar donen undWin-

t e r e n d i v i e n.
Kardonen müssen bey trockener Witte¬

rung zufammengebnnden, und die Erde da¬ran angehaufr werden , doch müssen die
Spitzen der Blätter frey bleiben. Man mußnur nach und nach bleichen , damit man
längere Zeit dieselbe habe. Man kann alle
acht Tage einen Theil einbaufeln.

Winterendivien, können gegen En¬
de des Monats gebleicht werden. Man kanndie Pflanzen , wenn sie durchaus trocken
sind , entwederzusammenbinden , oder Bret¬ter darüber legen , welche man mit Steinen
beschwert, oder auch Töpfe darüberstülpen.

6) Uebrige Geschäfte.
Sorget bald im Anfänge für hinlängli¬chen D ü nger, welcher im folgenden Mo¬nat gebraucht wird.
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Sind einige Beete ledig , so werden sie
am Ende des Monats u mg eg rab eU . S.
Oktober.

Ul.

Blumengarten . September.

) ^ ie Beete werden z u g e r i ch-
tet, auf welche Anemonen und Ranunkeln
Hyacinrhen und Jonguillen gelegt werden

sollen.
2) In Töpfe werden gesetzt,

Lack ( gelbe Viole ) Goldlack , Rosmarin,
Winter levkoien , welche sich als gefüllt zei¬

gen . u . a . m . und allenfalls am Ende des
Monats , Tulpen , Hyacinthen , Tazetten,
Jonguillen , Iris , u . s. w . S . Oktober.

U m g e l eg t w e rden , die Marienblu¬
men , gleich im Anfänge des Monats.

Verpflanzt werden, diejenigen^
Nelkenableger , welche im vorigen Monath
noch keine Wurzeln hatten , aber ohne die

Blatter zu verstutzen.
g) Nelkensaamen — man muß auf

denselben von der Mitte des Monats an

fleißig Achtung geben , und nach und nach
die Kapseln , wiesle reif werden , abschnei¬
den , das beißt , sobald sich die Kapseln an-

fangen zu öffnen . Man laßt den Saamen auf
einem luftigen und kühlen Zimmer Nachrei¬
fen , ohne ihn aus den Kapseln auszumachen.



L42 Oktober . Baumgarten.
4) Begießen — damit muß matt

jetzt sparsamer seyn , als im vorigen Monat.
Blumenstöcke, werden nun ins Tro¬

ckene gebracht.
Anmerkun g.Sollten durch einen unver-

muthetcn Nachtfrost einige Blumen be¬
schädigt werden , so werden sie gleich
früh , einige Stunden , in ganz frisches
Fluswasser gesteckt.

I

Baumgarten . Oktober.

1 ) ach Zusehen, den vorigen Monat,
und das versäumte zuerst nachholen.
2) Erziehung junger Stämmchen.

Saamen sch ulen anlege n, von
Kern und Steinobst — dazu ist jetzt die
schicklichste Zeit , nur das Schaalenobst legt
man lieber im Frühjahr . .Die Lage und
Boden der Saamenschule müssen wie bey
der Baumschule seyn . S . Marz.

D er Saame muß inReihen gesaet wer¬
den , welches weitvorrheilhaflerist,als wenn
er nur wie andere Samereyen ausgestreuet
wird . Der Saame von Kernobst wird nicht
über 1̂ 4 Zoll , der vom Steinobst , einen bal-
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